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— In der Silzung der nialh.-naturwiss. Klasse der kais.

Akademie der Wissenscliall am 16. Janner legte das wirk-
liche MiljJÜed Prof. Dr. Redtenbacher die vürlaufigen Resultate

einer chemischen Untersuchung des SJilchsaltes der Antiaris toxi-

caria von Dr. J. E. de Vry und Dr. E. Ludwig vor. — Der von
der Provinz Banjnwanjie im südl. Theile der Insel Java herstam-

mende Milchsaft ist weiss mit einem Stich ins Gelbliche, sein spezif.

Gew. = 106. Beim Abdampfen zur Trockene hinferlässt er 37-9^
eines dunklen Harzes. Die Verarbeitung des eingedampften Milch-

saftes geschah durch aufeinanderfolgendes Ausziehen mit Steinol

(vom Küchpunkt 50 bis 60*^ C.) und absolutem Alkohol, dabei

bleiben in diesen Flüssigkeilen etwa 47^ ungelöst. Der Auszug
mit Steinöl enthält: ein kiyslailisirles und ein amorphes Harz,

einen kautschukartigen Körper, fett (enthaltend Oelsaure, Palmitin-

säure und Stearinsäure). Der alkoholische Auszug enihäll: Antiorin,

eine organische Säure und einen zuckerartigen Körper. Der unlös-

liche Rückstand besteht zum grössten Theile aus einem Eiweiskör-

per, wahrscheinlich Pflanzenkasein. Seiner chemischen Natur nach

ist das Anliarin ein Glycosid, es zerlegt sich beim Kochen mit

verdünnter Schwefelsaure und Chlorwasserslolfsäure in ein gelbes

Harz und Zucker. Das krystallisirte Anliarharz, welches in feder-

artig verzweigten, seidenglänzenden Krystalien aus seinen Lösungen
erhalten wird, unterscheidet sich so\Aohl in seinen chemischen als

physikal. Eigenschaften von dem durch 31 u hier als Anliarharz be-

schriebenen Körper.
— In der Silzung der k. k. zool.-botan. Gesellschaft

am 8. Jänner berichtet Dr. H. W. Reich ardl über eine neue
Laubmoosgattung, welche er auf eine der 3 bekannien, sämmilich

von der Novara-Expedition mitgebrachten PhijUogonimn-Arlcn, dem
Ph, elegans mit Rücksicht auf den ganz abweichenden Bau des

Peristoms und der verschiedenen Gestalt des Deckels gründete und

Orthorrhynchmm nannte. Ferner berichtet er über den in Nieder-

Oesterreich sehr seltenen Sonclms palustris, dass derselbe im ver-

flossenen Sommer von J. Br cid 1er an der Triesling bei Gramat-
Neusiedel nächst Wien gefunden wurd(\ Dr. J.Hein bemerkt dazu,

dass_er diese Pflanze auf dem erwälmlen Standorte bereits vor

mehreren Jahren in grosser Menge beobachtet habe.

In der Sitzung der k. k. zool.-bot. Gesellschaft am
5. Febr. berichtet J. Juratzka über das Vorkommen von Asple-

nium adulteriniim Milde in MäJiren und Böhmen. Von diesem

Farne, dessen zuerst Freiherr ^on H oben bü hei (Heufler zu
Rasen) in seinen „Asplenii species europaeae*' (Verhandl. d. zool.-

bot. Ges. VI. p. 261) als eines muthmasslicheu Baslartes von A.

viride und A. Trichomanes erwähnt, weklien er A. tirivte ß. fallax

nannte, und den auch Dr. Müde (höhere Sporenpflanzen Deulsch-

Oesterr. botan. Zeitschrift 3. Heft. 1KP8.
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lanils und der Schweiz p. 40) uiibiideiiklich für einen Bastart liielt,

war bis in die neueste Zeit nur ein einzig-es von Pfarrer Karl
gesammeltes, aus einem Rliizomsiücke mit 3 Wedeln bestehendes

Exemplar bekannt, welches sich in der reichen Farnsammlung- des

Freiherrn von Hohenbühel befindet. In letzterer Zeit tauchten

nun Nachrichten auf, dass dieser Farn bei Schonberg- in Mahren
(Finder unbekannt), und bei Einsiede! nächst Marienbad in Böhmen
von Dr. J. Kalmus gefunden worden sei. — Dr. Milde, welchem
von Dr. Kalmus und Professor v. Niessl Exemplare von beiden

Standorten auf ErsuchiMi mitgotheilt wurden, hat dieselben näher

uniersucht, und es erg-aben sich dabei folgende Resultate. 1. Die

Pflanze hat mit AspL Trichomanes die dunkle Farbe der Seg^mente,

die Starrheit, die behaarte Unterseite der Segmente gemein. 2. mit

AspL vlride: die siets ganz uiigefliigelte gerinnte Blallspindel und
Stiel, die vierschenkelige G'^fässmasse im Blattstiele, die sehr deut-

lichen grünen Stielchen der Segmente, und die nach der Mittel-

rippe hin zusammengedrängten Sori. 3. theils dem AspL Trichomanes
theils dem A. viride zukommend erscheint die Farbe der Spindeln,

welche im oberen Theile, bisweilen sogar zur Hälfte grün, in der

untern Hilfte samint Sliel glänzend braun ist, die Nervatur der

Spreuschuppen, deren sehr viele einen, die geringere Zahl aber

keinen Nerv haben. Nach diesen Merkmalen, welche theils ent-

schielen dem A. Trichomanes, theils dem A. viride, theils beiden

zugleich zukommen, glaubt Milde den fraglichen Farn nicht gut

für einen ßaslart, aber ebensowenig- für eine Form von A. viride
• oder A. Trichomanes hallen zu können; er vermuthet vielmehr in

demselben eine dem Serpentin eigenlhümliclie Art, welche meinem

AspL Reuteri in niHucher Hinsicht nahe, ihm wenigstens zunächst

verwandt ist. Da es nun von grossem Interesse ist, über das Vor-
kommen dieses Farnes auch in den angrenzenden Ländern, über-

haupt in ganz Deutschland und Europa Nachrichten zu erhalten,

so fordert der Vortragende die Botaniker jener Gegenden, in wel-

chen Serpentin vorkommt auf, ihr Augenmerk auf denselben be-

sonders zu richten. — Dr. H. W. Reicliardt berichtet über eine

2. neue Laubmoosgattung, welche er auf die im tropischen Amerika
nicht seltene N^ckera undulata Hedw. gründet. Dieses Muos hat

zwar vollkommen den iVecA:e/-a-Typus, weicht aber durch den

Fruchlbau, durch die mützenförmige am Grunde mehrfach zerschlitzte

Haube, durch die am Scheidchen statt der Para|)hysen vorkom-
menden linearen Hochhlätler, endlich durch das Zellnetz der Blätter,

welche mit grossen Flügelzellen versehen sind, ab. Er nennt diese

Galtung Ncckeropsis. Ferner berichtet er über eine von dem Afrika-

Reiseuden Dr. S ch weinsf u rl h eingesendete Notiz: zur Geschichte

der Pferdebohnen (Canacallia ensiformis) der westindischen Inseln.

Diese Leguminose, welclie einen klelternden Stengel, 3zäldige Blätter

und faseolusartige Früchte trägt, steht bei den Negern in West-
indien in grossem Ansehen und spielt namentlich bei ihrem Fet-

tischdienste eine Rolle. Dr. Scuweinsfurt h fand nun diese Bohne
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im Innern von Afrika, in Abyssinien, wo sie gleiclilalls von den
Negern kiillivirt und zu gleichen Zwecken wie in Westindien be-
nützt wird, wesshalb er die Meinung ausspricht, dass das Vaterland

der Bühne Afrika sei, von wo sie erst durch die Neger nach Westin-
dien eingeführt worden sei. Schliesslich legt er einen von Kra-
san eingesendeten Bericht vor, über eine auf Anregung des Ritt.

V. Tommasini unternommene Exkursion in das Gebirg zwischen
Canale und Diakova im Görzer Gebiete behufs Wiederauffindung
der dort angeblich vorkommenden Digitalis purpurea und Cen-
taurea carstiana. Da Krasan keine von beiden auffinden konnte,

so scheint die Angabe ihres Vorkommens daselbst auf einem Irr-

thume zu beruhen.
-40*-

Literarisches.

— Von Dr. Rabenhorst's „Flora europaea Algarum aquae
dulcis et submarinae" ist das 3. Heft 320 Seilen umfassend und
mit zahlreichen Illustrationen ausgestaltet, bei Eduard Kummer
in Leipzig erschienen.

— Von der neuen Zeitschrift „der Naturforscher", redii,Mrl

von Dr. W. Sklarek sind die ersten Nummern mit vortrefflichem

Inhalte erschienen, die Zeilschrift wird von der Dümler'schen
Verlagsbuchhandlung in Berlin ausgegeben und dürfte sich recht

bald einen weiten Lesekreis sichern. In den 4 ersten Nummern
befinden sich an Artikeln von botanischem Interesse: „Einfluss der
Wiirmekapazilat verschiedener Bodenarten auf die Pflanzen." —
„Die Konser\irung von Getreide und Mehl." — „Die Vegetation

und die Warme " — „Die Zusammen^elzung der Maulbeerblatter

und die Seidenraupen-Krankheit." — „Die Bewegung der Mimosa
pudica." — „Leuchtgas und Weintrauben."

Sammlungen.
— Westphalens Laubmoose, gesammelt und herausgegeben von

Dr. H. Müller in Lippstadt. Zweiter Nachtrag (Nr. 436—450). —
Dieser Nachtrag, mit welchem die genannte Bryolhek vorläufig ab-
geschlossen erscheint, enthalt neben anderen seltenen Arten, wie
Hypnati revolvens , Dicranella curvata, üidymodon cyllndricw^,

Cainpyloatelium saxlcola die für Wesiphalen neue Breutelia arcuata,
welche auf Heideboden bei Hiltrup nächst Münster vom slud. malh.

E. Holling entdeckt und eingesammelt wurde. J. J.

— Dr. Phoebus, geh. Med.-Rath in Giessen beabsichtiget

sein Herbarium zu verkaufen. Dasselbe umfasst sowohl Phanero-
gamen als Kryplogamen in gegen 6500 Arien und befinden sich

in demselben Ptlanzen von W ernekinck, Otto, Hoppe, Sieber,
Lumnitzer, Noe, Charpentier, Sieelz, Rostkovius und
Schmidt, Brand t und R atzeburg, Flörke und Laurer, Leib-
lein, Kützing, Wallroth u. a.
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